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behandelt ann die Komposıiıtion der Sinnesqualıitäten, dıe Dynamik der Empfindlich-
keıt SOWIl1e den phänomenalen Raum un! die Lokalisationsleistungen der Sınnessyste-

Der eıl beschäftigt sıch in Umrıissen mi1t den Ergebnissen, die die 1m eıl
besprochenen Forschungen erbracht haben un: mıiıt ihrer praktischen Anwendung:
Prüfungen der Sınnessystemea Dabeı werden ausführlich die Sehtüchtig-
keitsprüfungen behandelt, die 1n den etzten hundert Jahren VO  3 der Sinnesphysiologie
un:! VO  - den Nachbardıszıplinen bearbeitet worden sind Es mußte Iso iıne Auswahl
getroffen werden, wobeı das 1er Gebotene stellvertretend für viele andere Forschun-
SCH stehen soll Be1 dieser Auswahl für wel Kriterien maßgebend. Das
Kriterium 1st historischer der Weg, den die Forschung auf diesem Gebiet Al-
SCH ISt; VO Einfachen un: Elementaren, VO  — den Empfindungen, Zu Komplexeren
un! Strukturellen. Das Zzwelte Krıteriıum betrifft die praktische Anwendung bzw. An-
wendbarkeıt der theoretischen Erkenntnisse, wobe!1l Praxıs und Theorıie sıch vielfach

(G44€8ER S}gegenseltig gefördert haben

Psychoanaltyse und Re 14g 1ONs Hrsg Edgar Nase oachım Scharfenberg
(Wege der Forschung 275) Darmstadt: Wıss. Buchgesellschaft 19/7/7 V11/444
Die Herausgeber dieses Buches sınd miıt 1CcCoeur un! Habermas der Meınung,

dafß Freud „einem tragischen Selbstmißverständnis erlegen” 1St 335 WENN die Psycho-
analyse für ine reine Naturwissenschaft gehalten habe ber die Methoden der Inter-
pretation VO TIräumen, Fehlhandlungen un! freisteigenden Assozıatıonen SOWI1E die
Sinnfrage rücken S1Ee aus dem Bereic der erklärenden in dıe Nähe der verstehenden
Psycholo (nach der bekannten Gegenüberstellung Diltheys). Hıer zeıgt sıch der
„WISSENSC aftstheoretische Grundkontlıiıkt der Psychoanalyse”, der zugleich Cu«c Mög-
liıchkeiten des Dıialogs zwischen Psychoanalyse un! Religion bzw. Theologıe eröffnet.

un: inwıeweılt uch ezitische Fragen einer Offenbarungsreligion einbezogen WCI-

den können, 1St. eın Prob}C das 1er NUr mi1t einıger Skepsıs wenıgstens benannt Wer-

den soll Miıt der 1er vorliegenden Sammlun VO'  — Artikeln un! Autsätzen wollen dıe
Hrsg. „Epochalpunkte” signalısıeren, wobe1l 1E zwischen ihnen liegenden Leerstellen
durch weıtere, VO ihnen erhoffte Forschungen auszutüllen waren (23) Eıne Hılfe fu I8
diese weiterführenden Arbeiten ll uch das ausführliche Literaturverzeichnis bıeten
e

In der Einführung —23) Orlientieren S1e ber iıhre eigenen Auffassungen un! ber
die Problemgeschichte der Diskussion des Verhältnisses VO: Psychoanalyse und elı-
Z10N. S1e unterscheiden ünf „Epochalpunkte”, ach denen uch die einzelnen Beıträge
geordnet sınd Relıgion als Symptom (25—82); mi1t Artikeln VO  j eik (1929)
un! Reich (1937) (Laienanalytiker, weıl S1e nıcht Medizıner waren). ı88 Psycho-
analyse als Mittel ZUTr Läuterung der Relıgion (83—166), wobel besonders autf den Brief
des Züricher Pfarrers Pfister Freud hingewlesen se1 Dıiıe Ilusıon eıner FAl
kunft .  9 Pf. WAar gleich alls „Laienanalytiker” IIL Psychoanalyse als reduk-
tioniıstische Hermeneutik a  > dabe1 se1l 1j1er der programmatische Artıkel VO  '

Taubes (1957) besonders gEeENANNT: Religion und die Zukuntt der Psychoanalyse
. Psychoanalyse als Fremdprophetie 9—  > 1er selen wel Tıtel

eführt, die das Interesse der Religionswissenschaftler finden könnten: Schreiberan
(1967; Treu als Theologe — un! Scharfenberg (1970), Zum Religionsbe-
griff Sigmund Freuds (296—510 Jenseıts des ödıpalen Konfliktes WE  > I

miıt wWwel Beıträgen VO:! Meerwein (1971) ja un: Klauber (1974)
S Gilen e

Die wissenschaftlichen und philos hischen Grundlagen der Tiefen-
psychologie und der modernen Psychotherapıe Erfa rung un Denken 59) Berlıin:
Duncker Humblot 1980 764
Die leitenden Gedanken des Verf.s sind 1im etzten Kapıtel dieses Buches dar elegt:

die Integration VO philosophischC anthropologischen, soziologischen un! ti1e SY-
chologischen Erkenntnissen un! Theorien (213—243). Er behandelt hıer zunächst das
Leib-Seele-Problem in der modernen Philosophıe —  9 das bekanntlich 1n der
Philosophiegeschichte 1m Laufe de ahrhunderte vielerleı Diskussionen und
sehr divergierende Lösungen gefun hat arunter sınd uch solche, dıe lange VOTrQ"—l
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Freud eın Seelenleben aAaNSCHNOMMCNH haben, das jense1ts des Bewußtseins steht, aller-
sich die arı-dings nıcht dem Namen des „Unbewußten” Man erinnere

stotelisch-thomistischen 'Theorıen der Habıtus- un! Potenzlehre, der intentionalen Br
kenntnisbilder 1n ıhren Stadien der Aktualıtät und der bloßen Wirkmöglichkeıit. Ohne
dafß Nan den Namen des Unbewußten kannte un seine Bedeutung würdıigen konnte,
ahm INa  —; doch d da{fß VO  j dieser Region eines ganzheitlichen Seelenlebens Einflüsse
un:! Anregungen ıIn das bewußte Seelenleben reichten. EWI1SSEe Hınweıise In die ich-
Lung dieser Gedanken bietet Brentano, dessen Vorlesungen und uch e1in Leseseminar
Freud als Student 1n Wıen besuchte. Über Brentano spricht das vorliegende Buch
mehreren Stellen, die allerdings 1in ihrer Kürze auf die eben gestellten Fragen nıcht eiın-
gehen: „Akt-Psychologıe: Synthese 7zwischen naturwissenschaftlichen un! philoso-
phisch-ps chologischen Erkenntnissen“ (214 SOWI1E „Psychoanalyse und Akt-Psy-
chologıe (222

Der gyrößte eıl des Buches 1St Freud un! seiner DPs choanalyse gewiıdmet 15—-123).
berichtet dabe1 ber die Entstehung un! Entwic ung der Freudschen Theorien

während der Breuer-Periode (25—42) un: ihre theoretische Fortentwicklung In der
Fließ-Periode (43—66) Andere Abschnıitte beschäftigen sıch mıiıt der Sexualtheorie
Freuds (73—89), der metapsychologischen Konstruktion seiner Ichp chologıe
90—106) SOWI1E seiıner allgemeıinen Theorie der NeurosensÜber Kritik,

autf dıe diese Theorien aus den Kreıisen der Neopsychoanalyse be1 Horney, Fromm
Sulliıyan gestoßen sind, oOrlentiert der Abschnıtt „Grundlagen der Neopsychoanalyse”“
> Dıie Kritik bzw. dıe VWeiterführung der Theorien Freuds bezieht sich be1

Horney auf die Libido- un Neurosentheorie Freuds, beı Fromm auf die Persön-
f die Probleme der zwischenmenschlichen Beziehungen.lichkeitstheorie, bei Sullıyan

chologıe (124 ff.) hat 1er dieuch Adler und die VO ıhm begründete Individualps
Begrenzun der Psychoanalyse Freuds gesehen s$1e durch seine VO Gemein-
schaftsgefü und Minderwertigkeitsgefühl her konzıpierte Neurosentheorie über-
winden gesucht. uch andere „Abtrünnige” haben den Theorien Freuds Ergänzun-
CNn vorgenOMM bzw. S1e beiseılte geschoben. Das gilt besonders VO Jung, se1-
He völlıg anderen Libidobegriff un! seıner Lehre VO persönlichen un: kollektiven
Unbewußten (129 {f.) ıschen Grundlagen der Tiefe sychologıeAn die philosophischen un: anthropolo

das Kapitel: Zur Sıtuation SE 24SEe1INS-un! uch der modernen Psychotherapıe
analytık heran 5  > In dem (mıt der ebotenen Kürze, die deshalb uch e1n1ı
ünsche übrıg Jäfßt) nıcht NUr Husserl, Heı un:! Jaspers, sondern uch 1e
Existenzanalyse und Logotherapıe Frankls behandelt wird Eıne Reflexion auf die In
diesem Buch dargelegten ideengeschichtlichen un gedankliıchen Zusammenhänge mı1ıt
philosophischen un: anthropologischen Theorıien nıcht NUur der unmittelbaren Gegen-
WAart, kann für Tiefenpsychologıe un! Psychotherapıe anregend un! fruchtbar sein.

GEn S:

Meınen UN Verstehen. Grundzü e1iner psychologischen Seman-
k (Suhrkamp Taschenbuch Wissenschaft 230) Fran Suhrkamp 1978 553

Psychologie der Sprache. Berlıin: Springer, überarb. Aufl., 19/7/
Dıie beiden Bücher VO  3 örmann „Meınen un: Verstehen“ aDg MV) un!

„Psychologıe der Sprache” (abgk PS) bilden thematisch ıne Einheit. Durchgängıig fin-
det siıch in ihnen eın Rıngen jene sprachpsycholo ische Sicht, die MÖO lichst wenıl
VO  — den Eigentümlichkeiten des Phänomens mensch iche rache rücken ll
Dıies bringt ıne große Bandbreıte referierter Methoden Experimente mMI1t sıch
aßt den Leser in der Flut dieser Fakten ber nıcht ertrinken. Rückblicke und einge-
schobene Reflexionen holen den Leser immer wieder zurück den großen Leitfra e
die ın beiden Büchern den Duktus der Gedanken in Bewegun alten, wa Welc
Zweck ertüllt die menschliche Sprache? Wo un! welc Umständen gebrau-
hen WIr Sprache? Mıt welchen Mitteln realisıiert sich menschliches Sprechen als eıl
menschlicher Kommunikation?

(1) Dıese Leitfragen sind genuln sprachpsychologisch. Sı1e sıgnalısıeren das emanzı-
pierte methodische Bewußfstsein der Sprachpsychologıe 1m Anschluß die Auseılınan-
dersetzung die linguistischen Thesen der (Generatıven Grammatik (abgk GGr) Es
geht nıcht mehr eıne spezielle Sprachpsychologie, bekannt dem Stichwort
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